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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

■ ■ ■ !
vom Krieg ? |

Der österreichijch-ungarijche
Tagesbericht.

Wien , 22. März . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart vom 22 . März 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz.
Dir Tätigkeit des Gegners ist gestern fast au der

ganzen Nordostfront lebhafter geworden . Unsere
Stellungen standen unter dem Feuer der feindlichen
Geschütze. An der Strypa nnd im K o r m i n -
Gebiet stießen russische Insanteric -Abteilungeu vor .
Sic wurden überall geworfen . In O st -
« alizien verlor bei einem solchen Vorstoß eine
russische ^iesechtsgruppe von Bataillonsstärke all
Toten 3 Offiziere und über 150 Mann , an Ge¬
fangenen 100 Mann . Bei uns nur einige Leute ver¬
wundet .

italienischer Kriegsschauplatz .
Der gestrige Tag ist ruhig verlausen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues .
Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .
m

von öer Westfront .
Die Erstürmung deö Waldes von Malancourt .
Großes Hauptquartier , 22 . März . Der Frkf . Ztg .

wird u . a . berichtet : Die Erstürmung des Waldes von
Malancourt und des vorgelagerteil Gehölzes von
Avocourt (nordwestlich von Verdun ) vollzog sich am
20 . März in den Abendstunden . Unsere Artillerie
hatte von 8 Uhr früh bis nachmittags gegen 5 Uhr
Ununterbrochen vorgearbeitet , von fünf bis sechs
schaltete sie Pausen ein , um 6 Uhr stürmten die süd-
deutschen Truppen vor , und vier Stunden später
wür die ganze Waldecke bis an den Rand unser . Die
u n gew öh n l i ch hohe Z a hl Bon 2900 @ e >
sangeuen , dazu 58 Offiziere mit einem ganzen
Brigade st ab und zwei Regiments -
Kommandeuren , läßt erkennen , daß dem Geg .
uer diese Stellung besonders wertvoll war . Auch die
große Zahl der erbeuteten Maschinen -
g e w e h r e dürste dafür zeugen , daß dieser Front -
abschnitt , der sich annähernd zwei Kilometer durch
den Wald hinzog , mit ausreichenden Mitteln ver -
teidigt loerden sollte . Denn nun ist durch unsere
neue Waldstellung die beherrschende Höhe
30 4 von Südwesten flankiert und von Nord -
osten her ist sie durch den „Toten Mani ^

" bedroht .
Wie sich unter solchen Umständen das Schicksal der
beiden Dörfer Malancourt und B 6 thin -
c o u r t gestalten wird , dürfte die Zukunft lehren .
Sie liegen in ihrer sumpfigen Talniederung inner -
halb einer Woutelstellung , die in ihrer ganzen Aus -
dehnung durch uns unter Kreuzfeuer genommen
werden kann . Die Franzosen wollten gestern nach-
mittag den üblichen Gegen st oß unternehmen ,
kamen aber , durch unser gezieltes Artilleriefeuer
âufgehalten , garnicht aus deu Gräben
heraus .

Der Luftkamps bei Mülhausen .

Mülhausen (Elsaß ) , 22 . März . (Priv .-Tel .) Die
hiesigen Blätter bringen anschauliche Schilderungen
Über -deu L u f t k a m p f unweit Mülhausen
ein Samstag , bei demvi erfein dlicheFlug -
Se u g e a b g e s ch o s s e n wurden , dem

_
leider auch

eines der nnserigen zun : Opfer siel liebst einer An -
Zahl von Zivialperscmen , die getötet oder verletzt
wurden : von diesen sind inzwischen drei ihren Ver -
letzungen erlegen . Die Blätter stellen ihre eigenen
Wahrnehmungen uUd den Bericht unserer Obersten
Heeresleitung dem französischen Bericht gegenüber
Und geben ihrer Empörung über die falsche Dar -
stelluug in dem französischen Bericht Ausdruck . So
schreibt die Mülhauser Volkszeitung :

Es ist ja fast unglaublich , daß man wagt , Tat -
fachen ins Gegenteil zu verkehren , obwohl Hundert -
taufende mit eigenen Augen das ganze Drama ver -
folgt haben . Stillschweigen hätte man verstanden ,
aber so unverschämt zu schwindeln , ist einfach ein
Skandal Dieser eine Bericht wird die Franzosen

Oberelsaß mehr um ihren Kredit bringen , als
lahrelange Aufklärungsarbeit .

Französische Stimmungsberichie .
Bern , 22 . März . (W -T .B .) Zwar widerhallen

täglichen Stimmungs berichte der
jf 0 ence Hava s , welcl>? die amtlichen Kriegs -
berichte begleiten ^ von Sieqesfrende und völligem

Vertrauen in die gänzliche Niederwerfung der
Deutschen vor Verdun , doch spricht aus den Militär -
kritiken der Blätter ein ganz anderes Gefühl , naitt -
lich eine ziemliche Nervosität gegenüber den
dunklen Plänen der deutschen Heeresleitung . Sie
forden : teils die Blätter auf , nicht zu sehr aus das
Ein -stellen des Vorstoßes zu vertrauen , wie der
Temps , der es angesichts der deutschen Zähigkeit sur
Weiser halte , nicht an das Anhalten der deutschen
Offensive zu glauben , teils ergehen sich die Kritiker
in zahllosen Fragen nach dem Zweck des Wechsels
zwischen R u h e und neuen An g r i s s e n . Wollen
sie uns zwingen , unsere Reserven zu zeigen , oder uns
durch eine beständige Beunruhigung erniüden ? fragt
Oberst X im Journal . Im Petit Journal stellt ein
anonymer Militärkritiker fest, daß die Teilangrisse
zurzeit eine neue Einleitung bedeuten »vur -
den , um weitere große Stürme vorzubereiten .
folge des ständigen Abtastens , meint der Kritiker ,
daß es nichts erstaunliches wäre , wenn die Deutschen
anderswo einen schwachen Punkt des Panzergürtels
suchen würden . Jedenfalls sei es sicher , daß die
Deutschen garnicht denken würden , auf Angriffe zu
verzichten .

Der Krieg Zu? See.
Die „Tubantia ".

Rotterdam . 22 . März . (W .T .B .) Der Bergung ^
Dampfer „Wodan "

, der eine U n t e r s it ch u u g
wegen des Unterganges der „Tubantia " anstellen
toollte , ist unverrichteter Diuge nach
Nieuwe -Waterweg zurückgekehrt .

Die Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neederlaiid " läßt
ihre Schiffe vorläufig nicht fahren . Die Ge -
sellschast teilt mit , 'daß die Abreise des Dampfers
„Koningin der Niederlande "

, der am Samstag ab -
fahren sollte , verschoben worden ist.
Die Gefährlichkeit der Schiffahrt durch den Kanal .

Haag , 22 . März (W .T .B .) Am Dienstag nach-
mittag wurde iuf Ministerium des Innern eine
Besprechung abgehalten , an der die Minister
des Aeußern , der Marine und des Ackerbaues , sowie
Vertreter des niederländischen Seemannsbundes
„Volhardag " teilnahmen . Die Seeleute ersuchten die
Regierung , Maßnahmen zu treffen , um die
K a u a l f a h r t z u sichern , lieber die Maß -
nahmen , die zur Besprechung standen , wird vorläu¬
fig nichts bekannt gegeben . Es verlötet aber , daß
die Regierung die Wünsche des Seemannsbundes
gutheiße . Der Mi n i st e r des Innern erklärte ,
daß die Regierung sich eingehend mit der Frage be-
schästigt und bereits verschiedene Maßnahmen er¬
wogen habe , die die Kanalfahrt weniger gefährlich
gestalten lvürden . Demnächst sollten hierüber Mit -
Millingen gemacht werden . Der M a r i n e m i n i -
st er gab der Ansicht Ausdruck , daß es vielleicht im
Augenblick ratsain sei , die Fahrt unc Schottland aus¬
zunehmen . Im Lause des Abends fand in Rotter¬
dam eine stark besuchte 'Seemannsversammlung statt ,
auf der das Ergebnis der Befprechung bekauntge -
geben wurde .

2E

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Iosfre im Oberelsaß .

0 Aus dem Elsaß , 22 . März . Ueber einen
Besnch Joffres ini Oberelsaß wird der
Straßb . Post berichtet : Generalissimus Iosfre kam
am vergangenen Freitag vormittag uni % 8 Uhr
nach Bels 0 rt . Sein Eisenbahnzug wurde am
Quai militaire ausgestellt und er selbst bestieg mit
dem die französische Armesgruppe ini Oberelsaß
kommandierenden General einen Kraftwagen und
fuhr ohne Aufenthalt über Danjontin nach der
Front im Sundgau . Mittags 2 Uhr kam er
in die Gegend von Belfort zurück und besichtigte
mehrere Truppenkörper , die sich kürzlich an der
Front im Largtal hervorgetan hatten . — Belforter
Blatte widersprechen der Nachricht , daß unter den
Truppen im Oberelsaß Neger kämpfen , die,
wie es hieß , vor einigen Tagen nach dein Elsaß ver -

schoben worden seien . Es seien im ganzen m einem
im Oberelsaß kämpfenden Regiment zwei .^ cger
eingeteilt , die sich freiwillig für den Kampf mdieiec
Gegend gemeldet und die mm das Unglück h^ un ,
von den Deutschen gefangen genommen z
werden .

Falsche Gerüchte .

Amsterdam , 22 . März . (W .T .B .) Einem hiesigen
Blatte zufolge berichtet der Kor ^ s^

on
^ .

.
Times aiis New York , daß Swats ^ partenimt

entschieden in Abrede stellt , daß we deuffche Re

SS SEX NreSnÄaaten

crfi W bat ferner stellt das Staatsdepartement
die Nichtigkeit der Gerüchte in

^
redc , daß der

Reichskanzler den amerikanischen Botschafwrin
Hin Zucht » * . '«wm Urlaub
um bei der Vorbereitung der F r i e ö e n s v e r -

h a n d l n n g e n aitweseud fern , zu können .

Vierverbandskonferenz in Paris .
Paris , 22 . März . (W .T .B .) Der Petit Parisien

erfährt aus Rom : Ministerpräsident Salaudra
nnd der Minister des Aeußern S 0 n n i n 0 >Verden
Samstag vormittag nach Paris abreisen imd dort
Sonntag eintreffen . S -ie werden ain folgenden
Samstag nach Rom zurückkehren .

4c
Bern , 22 . März . (W .T .B .) Der Eorriere della

Ser anieldet aus Rom : Gestern sind 200 serbische
Offiziere iiber Paris und London nach Ruß¬
land abgereist , um dort mehrere Tausend ö st e r -
reichische Gefangene serbischer Rasse zum
gemeinsamen Kampfe mit dem russischen Heere
gegen Oesterreich ° Ungaru militärisch aus -
zubilden .

k^ icssmaßnahmeu in portuga ! .
Rotterdam , 22 . März . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatte zufolge wird dem Times aus Lissabon ge-
meldet : Heute wurden drei Regierungs -
beschlüsse Verlautbart : Durch den ersten wird
der Kriegsminister ermächtigt , alle Jahrgänge , die
für die militärische Vorbereitung notwendig er-
achtet werden , auszurufen . Durch den zweiten wer -
den alle Männer zwischen 10 und 45 Jahren , die
früher untauglich erklärt wurden , ftit einer nodv
maligen Musterung aufgerufen . Drittens wird die
Pensionierung alier Offiziere , tvelcl?e die Alters -
grenze nicht erreicht haben , aufgehoben .

*

Lissabon , 22 . März . ( W .T .B .) Die Kammer hat
einen Gesetzentwurf angenommen , der einige ver¬
fassungsmäßige Garantien für die
Daner des Kriegszustandes aufhebt .

Der Krieg , mit Italien.
Spaltung der katholischen Gruppe in der italienischen

Kamme ? ?
Ans der Schwciz , LI . März . (K . V .) Ich erfahre

soeben , daß gestern in Bergamo eine st ii r -
m i s ch e Ansei n a n d e r s e tz u n g der italieni -
sckpn katholifck>eii Depiitierten stattfand , die eine
end gültige Spaltung in zwei Gruppen be¬
wirkte . wovon eine gegen d i e K r i e gL h e tz e r
scharf Stellimg nimmt .

vom Salkan .
Serbien im Größenwahn .

Budapest , 22 . März . (W .T .B .) Der Pester Lloyd
veröffentlicht eine Denkschrift Pafitschs
über die großserbischen Ansprüche , welche er nach
dem Rückzug der österreicl/isch-nngarischen Gruppen
den Ententemächten überreichte , ^ n dieser
Denkschrift fordert Pasitsch außer Bosnien und Her -

zegowina große Teile Südimgarns , Kroatien , " ain ,
Jstrien mit Trieft , Dalmatieu und Albanum mit

Dnrazzo . In L 0 n d 0 n iliid Paris Wiirde die

Denkschrift ungünstig aufgenommen . . . vN Pe¬

tersburg erregte sie entschiedenes Ä . l- ß > 1 Neu .

Sasonow äußerte , Serbien keide
^ .

ui .ibn Italien , wohin die .- . t >! tia >rift bloß
^ . s Uiirweaen gelangte , beantwortete man sie mit
Ausweisuilgsmaßregeln gegen serbische Agenten und

Propagandisten . Die Vertrauenslenle ^ die Pasitsch
, . .r Verbreitung der großserbifchen >vdee in die
Entente -Staaten sandte , berichteten , die serbischen
Nnsvrücke hätten kemeii Anklang gefunden . Rnß -
land erklärte ihren A . ifenthalt in Rnßlaud höchst

unerwünscht , was die Mißstimmung zwischen Pe -
tersburg und Nisch verschärfte .

*

Berlin , 21 . März . (W .T .V .) Die in De u t s ch -
land weilenden Studierenden bulgari -
scher Nationalität , welche dem Jahrgang
Nr . 40 angehören und zinii Militärdienst an¬
gesetzt sind , müssen , laut einer Kundmachung d«

Bulgarischen Gesandtsclxist zn Berlin , bis spä-
testens zum 15./18 . Wiärz d . I . in der Heimat ein .
treffen . Die nach Ablauf dieses Termins Ein -
treffenden werden zur Reserveoffiziersschule nicht
mehr zugelassen , sondern in die Regimenter einge -
reiht werden .

ventscker Reichstag.
Berlin , 22 . März 1916 .

Am Bimdesratstifch : Staatssekretär Delbrück
Capelle , Helfferich , Krätke . Lisco .

Präsident Dr . Kämpf eröffnete die Sitzimg uni
1 .62 Uhr .

Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten
K ü h n (Soz .) wird -durch Erheben von den Sitzen
geehrt .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
ersten Lesung deS

Etats und der Steuervorlagcn .
Bor Eröffnung der Besprechung teilt der Prüll -

dent mit : Infolge einer Verständigung Avisen

den Fraktionen ist die U - Boots frage biß
auf weiteres bei der ersten Lesung deU
E t a t s a u s g e s ch l 0 s s e n . Tie Beratung dieser
Frage iviid eingehend in den Sitzungen der Budget »
fomnlission erfolgen , die in den ersten Tilgen der
nächsten Woche zusammentreten niid gerade dieses
Frage in Beratung nehuieu wird .

Liebknecht (Wild ) ( mit Lachen empfangen ) : Ich
halte es für meine Pflicht , diesem Beschluß meiner -
seits zu widersprechen . Es handelt sich um eine
Frage , die das öffentliche Interesse aus das lebhaf¬
teste belvegt . Hinter den Kulissen wird fieberhaft
gearbeitet und vielleicht stehen wir vor der vollende -
ten Tatfache . : Tirpitz redivivus . (Lebhafte Unter -
brechuug . große Unruhe .)

Darauf tritt das Haus in die Debatte ein .
Keil (Soz .) : Wir blicken voller Bewunderung aus

die Taten unserer Streitkräfte . (Bravo ! ) Unsere
BeMuiiderung verdienen aber auch diejenigen zahl -
teichen Familien , die Entbehrungen und .Kummer
erleiden müssen . Der Voranschlag stinfmt auf Heller
und Pfennig . Ob die Schlußabrechnung aber eben -
falls stimmen wird , ist abzuwarten , da der Etat
durch neue Stenern in Bilanzierung gebiacht >ver -
den muß . Für neue Einnahmen ninß gesorgt wer -
den , darin stimmen wir mit den? Staatssekretär
überein . Wer den Ernährer verloren hat , hat An -,
sprach aus ausreichende Unterstützung , auf eine
bessere, als sie den Veteranen früherer Kriege ge¬
währt worden ist. Wir müssen uns dabei auf Nie -
seil lasten in der Zukunft gefaßt machen. Die
Gesamtheit muß diese großen Opfer in ihrem eige^
nen Interesse tragen . Wir können es nicht verant '
Worten , die Schaffung neuer Einnahmequellen für
das Reich zu versagen und sorglos in die Zukunft zu
sehen . Unsere Ansicht weicht aber von der des
Staatssekretär in der Frage ab , wie diese Steuern zr
gestalten sind . Wir müssen da zufassen , wo die größte
Leistungsfähigkeit vorhanden ist . Die Regierung be-
wegt sich aber noch in a lten Bahnen ohne einheit
Ucht .ii Plan . Mit dem Grundgedanken des Kriegs '

gowi 11 n st e u e r e n t w u r f s sind wir e i n v e r -
standen . In den Einzelheiten muß der Entwurf
aber verschärft werden , bei welchen Bemühen wi '-
uns eins wissen mit dem sittlichen Empfinden des
Volkes . Die leistungsfähigsten Betriebe werden ge-
schont : auch mit der Schaffuug weiterer neuer
Steuern sind wir einverstanden . Sie dürfen aber
nicht aus dem Verkehr oder Verbrauch genommen
werden . Die T a b a k st e u e r ist u n g e re ch t s e r -
tigt trotz ihrer Staffelung : sie ist nur ein Blend -
werk . _

Das Argument des Staatssekretärs , der Ta -
bak sei ein Gennßmittel , ist eine brutale Auffassung .
(Widerspruch . Der Präsident bittet den Redner , sich
zu mäßigen . ) Den Hauptanteil haben die Fankileu
unserer Krieger zu trage :?, und dem kleinen Mann
wi/d das Zigarrenranckfen ganz unmöglich gemacht .
Die 200 000 Tabakarbeiter , die durch diese Steuer
geschädigt werden , dürfen auch nicht vergessen wer -
den . Bei den V e r k e h rssteue r n vermissen wir
den allgemein leitenden Gesichtspunkt . Sie werden
den Verkehr hemmen . Dem Reichsschatzsekretär aber
ist alles Wurst , wenn er nur Geld bekommt . Das
trifft ganz besonders auch bei der Ouittungs -
st e u e r zu . Wo bleibt die Rücksicht auf Handel und
Verkehr , auf die Lebenshaltung £ er Massen ? Wenn
der Staatssekretär nicht bald andere Wege einschlägt
bringt er sich um seinen guten Ruf . (Heiterkeit .) Da -
zu kommt , daß die Kr i e g s g ewi nn steuer
bald wieder verschwindet , die anderen Steuern aber
bleiben werden . Der Besitz solle auch einmal eine
Milliarde zinslos auf den Altar des Vaterlandes
legen und sich nicht nur daraus beschränken Sprozen -
tige Kriegsanleihen zu zeichnen. (Sehr richtig ! bei
Sozialdemokraten .) Eine bittere Ungerechtigkeit ist
es , das schmale Einkom 'inen der Soldatenfrauen zu.
besteuern , aber die hohen Bezüge der Offiziers -
srauen steuerfrei zu lassen . Verschonen Sic nicht die
Reichen und belasten Sie nicht die Armen . Das
war « nicht nnr eine Ungerechtigkeit , das wäre eine
Dummheit . (Beisall bei den Sozialdemokraten .)

Dr . Spahn (Ztr .) — schnür verständlich — : Wir
sind dem Großadmiral von Tirpitz dauernd dank-
bar für den Ausbau unserer Flotte , für seine Uni -
sicht und seine Pflichttreue , die sich widerftnegelt in
deu Heldentaten unserer Auslandsslotte , unserer
U -Boote und der „Möve "

, die auch das Ausland
staunen machen . (Lebhaftes Bravo .) Ich glaube
aussprechen zn können , daß -der Reichstag dem
Großadmiral stets dankbar sei für sein Wert
(Bravo .) Unsere Kriegslage bessert sieb andauernd ,
wenn man sie mit der vom März v . I . vergleicht .
In den französischen Linien bei Verdun wird Bresche
gelegt , sodaß die Zukunftspläne unserer Feinde zu
uichte werden . Unser Wirtschaftsleben wird die
jetzige Zeit auch überstehen . Ein Aushungern gibt
es nicht . Was der Staatssekretär an neuen Steuern
vorschlägt , um 'den Etat in Ordnung zu bringen ,
teilt sich in Kriegsgewinusteuer und Perkehrsstenern .
Es wird also beiden Strömungen entsproclien . Vor
alleii Diilgen muß der Reichsschuldendienst in
Ordnung gehalten werden und zwar aus dem lau ,
senden Etat . Es ist ein Irrtum , wenn angenom¬
men wird , daß England seine Bevölkerung stärker
mit direkten Stenern belastet als wir . DeutschlaiU»
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dagegen hat Hie Eigeniüntlichkoit , daß es viele Aus -
wben ans die Kommunen abgewälzt hat . Für die
Einzelstaaten liegt die Sache so, daß sie entweder
ihre Steuern erhöhen , oder ihre Kulturaufgaben
besonders aus Kosten -der Wohlfahrtseinrichtuugen
einschränken . Wenn das deutsche Volk mit neuen
Steuern belastet werden muß . . so müssen >mr uns
ifragen , wo sie am ivenigsten drückend wirken werden .
In erster Linie mutz man sich fragen , ob sich bei
den Betriebseinrichtungen des Reiches , in erster
Linie der Post , Ersparnisse und mehr Einnahmen
erzielen lassen . Eine Versteuerung der Drucksachen-
sendungen würde nicht schaden. Damit ließe sich
eine Verringerung dieser « endungen , die erwünscht
wäre (Heiterkeit ) herbeiführen . Die Gepäckbeförde¬
rung rentiert sich jetzt nicht ; sie zahlt das drauf ,
tvas der Briefverkehr abwirft . Die Ouittungssteucr
muß gestaffelt werden . Was die Tabaksteuer an -
taugt , fo handelt es sich beim Tabak nicht um ein
notwendiges Genußmittel . Kaum haben sich btc
Tabakinteresseuten über die Frage der Tabaksteuer
«unterhalten , da gingen auch schon die Preise sprung¬
weise in die Höhe . Pflegliche Behandlung beim
Tabak ist angebracht . Die Kriegsgewinnsteuer ist
«gerecht . Wir beantragen , -die Steuervorlagen , wie
den Etat an den Hauptausschuß zu verweisen . (Bei -
fall im Zentrum .)

» . Pahcr (Fortschr . V .) : Auch wir können dem
scheidenden 'Staatssekretär des Neichsmarineamts
unsere Anerkennung nicht versagen . Die Steuer -
vorlagen dürften ohne wesentliche Aenderuugen die
Kommission wohl kaum verlassen . Wir sind uns
darin einig , daß neue Stenern geschaffen werden
müssen und gerade diejenigen Schichten , denen es
jetzt oft noch zu gut geht , müssen herangezogen wer -
den , damit auch 'sie den Ernst der Zeit spüren . Von
V e r k e h r s st e u e r » sollte man absehen , denn
sie beeinträchtigen Handel und Industrie , die beiden
Faktoren , auf denen d'ie Zukunft unseres Volkes be-
ruht . Der Äegg kann eine weitere Belastung ganz
gm vertragen . Die Matrikularbeiträge sollten nickt
nach der Kopfzahl , sondern nach der .Leistungsfähig -
keit der einzelnen Staaten bemessen lverden . Der
einzig gangbare Weg scheint uns in der Einfüh¬
rung direkter N e i chs st -e u e r u zu liegen .
Am besten wäre eine Wiederholung des We h r b e i -
träges , nachdem einmal . die Zenfiten feststehen.
Die Q u i t t n n g >s st e u e r erscheint uns als die
schlechteste . Die Regierung hat sich nach unserer
Ansicht die Sache zu leicht gemacht und die Wider -
stände unterschätzt . ('Beifall links .)

Rhichsschatzsekretär Dr . Hrlfferich : Tie Vorredner
haben die prinzipielle Frage bejaht , daß der Etat
ausgeglichen werden muß . Das ist immerhin ein
Boden , auf dem man arbeiten kann . Auch der
sozialdemokratische Redner hat zugegeben , daß das
Kapital nicht übermäßig belastet werden wird . Auch
Herr von Payer hat es nicht abgelehnt , über die
Steuervorschläge zu verhandeln , wenn auch die
Onittungssteuer nicht !sehr sympathisch xu
ein scheint. (Heiterkeit .) Leicht haben wir uns
die Arbeit nicht gemacht. Machen wir sie uns nicht
noch schwerer ! Die Kriegsgewinn st euer
soll jeden ^VermögcnszuwachZ her letzten .drei Jahre
treffen . Sie umfaßt die juristischen Personen . Sie
dedeutet einen nicht ganz bescheidenen Ausbau
der Vermögenssteuer . Dazu kommt, daß
auch Luxusgegenstände erfaßt werden . Es
trifft nicht zu , daß die Regierung nur Verkehrs -
und Verbrauchssteuern vorgeschlagen hat . Wo
hätte sie ein entbehrlicheres Genußmittel finden
können, als den Tabak . Am Nichtrauchen ist noch
niemand gestorben . (Heiterkeit .) Am schwersten
werden die teuersten Sorten getroffen . Die Tabak-
arbeiter find durchaus berüiHichtigt, kommen muß
die Tabaksteuer doch und jetzt wird die Arbeiterschaft
davon am wenigsten betrofftn . Der deutsche V e r -
k e h r kann die neuen Steuern wohl tragen , und das
Reich die 80 Millionen sehr gut gebrauchen. Durch
die Postabgaben werden 'die großen Massen
aicht belastet . Wir müssen auf die Einzelstaaten
und die Kommunen Rücksicht nehmen , die bei ihren
steuern immer wieder auf dieselben Objekte zurück -
greifen müssen, und denen wir deshalb die direkten
Steuern überlassen Missen : nur die Kriegs ge¬
rn i n n ste u e r ist eine direkte Reichssteuer. Durch-
löchern Sie unser Konzept nicht zu sehr, bewilligen
Sie rasch und prompt , was wir nötig haben . (Bei -
faß .)

Darauf wird vertagt .

Auf Autrag des Abg . Dr . Spahn (Ztr .) wird
die Mitgliederzahl der Budgetkommission wieder
auf 28 Mitglieder festgesetzt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr , Fortsetzung
der heutigen Beratung .

Schluß nach 6% Uhr.
_>o —

Ausland .
Die Expedition der Amerikaner nach Mexiko .
Newij » rk , 22. März . ( 2BJU8 . ) Vom Vertreter des

Wolffschen Büros . Das unerivartet schnelle Vorrücken
der amerikanischen Expedition Struppen
in ffiejifo bei der Verfolgung Vi11 <rs hat die
Frage , ob «die amerikanische Regierung die Erlaubnis
zur Benutzung der mexikanischen Eisen -
bahnen für de« Verpflegungsnachschub der amerika -
nischen Truppen erhält , zum hervorstechendsten Zuge der
Lage in Mexiko gemacht . Amerikanische Kenner des
Landes , in das die amerikanischen Truppen jetzt ein -
«dringen , versichern , es sei ein « gebieterisch « Notwendig -
keit, daß die Eisenbahnen den Amerikanern für den Nach-
schub verfügbar werden . Carranza hat aber auf das
Ersuchen wegeu der Benutzung der Eisenbahnen mit der
Bitte um eine vollständigere Auskunft , welches denn die
gena WM Wünsche des Kriegsamtes feien , geantwortet .
Diese ^ luskunft soll erteilt werden .

Columbia (Nen -Mexiko ), 22, März . (W .T .B . ) Mel¬
dung deS Neuterschen Büro ?. Infolge VersagenS
der drahtlosen Telegraphie und da die Mili »
tärtelegraphenleitungen an 2S Stellen durchschnitten
sind , ist eine Verständigung mit den amerikanischen Ver -
folgern Villas unmöglich . Zwei Aeroplane des nach
Mexiko gesandten FtugzeriggeschwaderS sind nicht in
Casagrande angekommen .

. Pa/jessefa
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Kirchliche Nachrichtsn .
Mitteilung au die h- chwiirdigen Erzbischiifl . Pfarrämter .

ES wird uns geschrieben : Der 1 . April steht bevor
und damit mancherorts Dienstbotenwechsel . Auch 'der
Zuzug der Mädchen vom Lande in unsere badischen
Städte zur Erlangung einer Dienstboten stelle ist nicht
gering . Die Diözesanteitung der kathot. Mädchenschutz-
vereine Badens weist deshalb erneut auf die Wichtig-
keit der Bestrebungen des kathol . MädchenschutzeZ
hin . Im allgemeinen kann allerdings jetzt während der
Dauer des Krieges allen Mädchen nicht dringend
genuggeraten werden , in demOrte zu ver »
bleibe » , in dem sie heimatberechtigt sind
und wo sie nötigenfalls Rat und Hilfe erhatten ; deun es
find in den Städten mehr Dienstmädchen als offene
Stellen vorhanden .

Die hochwüvdigen Herren Pfarrer werden jedoch ge-
beten , die etwa auf 1. April vom Saud « m die Stadt
gehenden oder idort ihre Stelle wechselnden weiblichen
Dienstboten mit einer Empfehlungskarte zu ver -
sehen . Diese sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle
bes katholische» Mädchenschutzvereius , Fredburg i . Br .,
Talstraße 31 .

Eine solche Karte ist dem reisenden Dienstmädchen
ausgefüllt auszuhändigen und soll von dem Mädchen
beim Aussteige » auf dem Bahrchof offen in der Hund
gehalten wende», damit die dort anwesenden Vertrauens -
damen des kathol. Mädchenschutzvereius, mit der bekann-
iteu gelb-weißen Achsel schleife, es sofort c»lö ihren Schütz-
Iing erkennen . Die Adressen der badischen katholischen
Mädchenschutzvereine sind auf idem Persvnal -SchematiS -
muS der Erzdiözese Freiburg für 1916 ans Seite 157
abgedruckt.

Ilrbrrlingen , 22 . März . Im 78 . Lebensjahr ist
fjier Pfarrer a . D . Joh . Ev. Link gestorben . Er war
AU Woldöbut geboren nnÄ 18W zum Pviester geweiht

K
orden ! 50 Jahre wirkte er ols Seelsorger an verschie¬
den Orten Badens .
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Saöen .
Karlsruhe , 28 . März 1916 .

Ms Saösn .
Aus der badischen Pfalz schreibt man der 'S . C. C . :
Die Karlsruher Zeitung hat jüngst in einem

Artikel über die Landtagsverhandlungen hervorge -
hoben , daß sich zwar ein liberaler und ein sozial -
demokratischer Führer zustimmend zum Monopolgo -
danken geäußert haben, daß aber kein Konservativer
dazu das Wort ergriffen habe. Der Monopol -Ge -
danke ist schon von ? Fürsten Bismarck in den 1880er
Jahren vertreten worden , und in Baden vor allem
von dem damaligen Inspektor auf dem Kirschgarts-
Hänser -Hofe bei Mannheim , Herrn Peter Hoffmann ,
der seinerseits eine sehr interessante Schrift über die
Bismarcksche Wirtschaftspolitik geschrieben hat . Auch
Freiherr von Marschall hat ihn in jener Zeit vertre -
ten , als er Landgerichtsrat in Mannheim war .
Ebenso sein Kollege Freiherr Otto von Stockhorn ,
welcher sogar im Wahlkreise Mannheiin , wo er —
als erster im badischen Lande — Bauernvereine
gründete , Taufende von Unterschriften für das Roh -
tabaksmonopol znfamuwnbrachte. Auch der Abge-
ordnete Menzer trat für die Monopolidee ein . Von
den konservativen Abgeordneten ist jetzt noch nicht
Stellung genommen worden , wohl weil die Leiter
der Partei in Baden im Felde stehen.

Chronik.
flus Saöen .

ci Untergrombach , 22 . März . Eine außerordentliche
Freud « erlebte die Schuljugend in diesen Tagen , wo die
Schul« !.' der 7. und 8 . 'Klaffe auf die Papier suche

gingen . Mit Karren aller Art zogen sie aus und reich-
beladen kamen sie immer wieder zurück , bis die Pfarr -
fcheuue gefüllt war . Möge die Sammlung dem Roten
Kreuz nun auch eine des Schweißes unserer Jungen
würdige 'Einnahme bringen .

c3 Untergrombach , 22 . März . Am nächsten Sonntag
wird in der hiesigen Festhalle auf Einladung der ver -
einigten weiblichen Organisationen , des St . Elisabethen -
Frauenvereins , der Marian . Jungfrauenkongregation . des
kath . Arbeiterinnenvereins und des 3. Ordens , Frau Ober -
landesgerichtsrat S ch m i d t -Karlsruhe sprechen und zwar
über das Thema : „DerKrieg und wir graueu " .
Im Anschluß daran wird auch über „ Frauendank " eine
Anregung gegeben werden . v

# Heidelberg , 21 . März . Am Samstag fand hier
die Landesversammlung der Badischen
Schneider vre i st e r statt . Sie befaßte sich u . a . mit
solche» Berufsfragen , die durch den Krieg in den Vor -
dergrund des Interesses getreten sind und deren um -
fassende Behandlung durch die interessierten Berufs »
kreise notwendig geworden ist. Bei den Borstandswahlen
wurde Schneidermeister W e i ck aus Karlsruhe eiu -
stimmig zum ersten Borsitzenden gewähtt , zum zweiten
Vorsitzenden Schneidermeister Kiefer aus BadcF >
Baden . Außerdem sind noch die Städte Freiburg ,
Heidelberg , Lörrach , Konstanz und Triberg in dem Bor -
stand vertreten . Dchtietzlich «nahm die VersamnÄung
noch eine Eaitschließung an , in welcher dem Kriegs -
bekleidungssmt des 14 . Armeekorps der Dank für die
Unterstützung in der Uebertragung von Arbeit ausge -
fpiochen wurde .

Zur 4. Kriegsanleihe .
- Aus Baden , 22 . März . Die am 19. d . M . statt-

gefundene Generalversammlung der Genossen¬
schaft „ Erholungsheim der unteren
P o st - und Telegraphenbeamten der
Oberpostdirektions -Vezirke Karlsruhe und Konstanz
E . G . m . b . H.

" hat durch einstimmigen Beschluß zu
4 . Kriegsanleihe 11000 Mark gezeichnet. Zur 3.
Kriegsanleihe hatte die Genossenschaft 11500 Mark
gezeichnet.

3 lieber die Echiilerzeichnungen zur Kriegsanleihe
liegt noch eine Reihe bunerkenswerter Metdungen vor.
Die Realschule in Karlsruhe 17 000 Mk ., die
Karlsruher Lessing schule (Höhere Mädchen -
schule) 9300 Mk ., das Gymnasium in Karlsruhe
7700 Mk . ; ferner zeichneten die Volksschüler in Dur -
lach 52 000 Mk. , die Schulkinder in Hagsfeld bei
Kcrvlsvuhe 2200 Mk . , die BolksschAer in Weingarten
bei Durlach 11 800 Mk . , die Realschüler in W i e s l o ch
10 000 Mk ., die Oberrealschüler in Baden - Baden
13 000 Mk ., die Realschüler in Rastatt 10 000 Mk .,
die Volksschüler in Kehl fast 18 000 Mk ., die Volks - und
Bürgerschüler in Kandern 8600 Ml ., die Gymna¬
siasten in Lörrach IS000 Mk . und die Volks - und
Bürgerschüler in P f u l l e n d o r f 11 000 Mk.

4- Oestringen , 22 . März . An hiesiger Sparkasse
wurden zur 4 . Kriegsanleihe 322 200 Mk . gezeichnet , da¬
runter 18 700 Mk . Schuldbuchforderungen , gegen 223 000
Mk . zur 3 . , 170 000 Mk . zur 2 . und 46 000 Mk . zur
1 . Kriegsanleihe .

Pforzheim , 22 . März . (W .T .B . ) Hier wurden 'ins -
gesamt auf die vierte Kriegsanleihe 14 Millionen
Mark gezeichnet .

# Rotenbach <Schwarzwald ) , 22 . März . Die hiesige
Volksschute hat zur 4. Kriegsanleihe 3000 Mark ge-
zeichnet .

>? Freibnrg , "22. März . I » der 8 . Kompagnie de?
Landwehr -Jnfantci îe-Regiments Nr . 110 wurden in we-
nigen Tagen über 2000 Mark gescunuielt und zur
Kriegsanleihe gezeichnet .

-r . Bad Dtirrheim , 22. März . Vor einigen Tagen
fand in der Sonnenbadhalle des hiesigen Vereins -
l a z a r e t t s ( Kindersokbad ) für die Lazarettivsafsen
vonseiten eines Patienten ein Vortrag über die
Kriegsanleihe statt , welcher einen wirklich schönen
Erfolg zeitigt « . Es -wurden nämlich von 'verschiedenen
Kriegern Anleihen gezeichnet im Betrage von einige »
Tausend Mark . Die Zeichner , denen , nebenbei bemerkt ,
ein paartägiger Heimatsurlaub gewährt wurde , fanden
vonseiten der Lazarett -Kommission besonderes L-zb für
den betätigten vaterländischen Opfersinn .

Eine « ene Reichsbuchwoche.
Der Gesamtausschuß zur Verteilung von Lesestoff

im Felde und in den Lazaretten (GeschäftAstelle
Berlin , Neichstagsgebäude ) , der bisher über
Millionen Bücher, dazu sckMtzungsweise etwa das
Toppelte bis Dreifache an Schriften , Broschüren
und .Heften unseren Soldaten als Liebesgaben zuge-
führt hat, wird in der Zeit vom 28 . Mai bis 3 . Juni
eine neue großeSammlung vonLefe -
st o f f znr Durchführung bringen . Bereits im Juni
v . I . wurde von ihm' eine Buchvoche veranstaltet , die
das überraschend gute Ergebnis von etwa 1 Million
Bücher und Schriften gebracht Hat . Sie zeigte , daß
die Jugend den großen Aufgaben der geistigen Ver-
sorgung unserer Krieger ein gutes Verständnis ent-
gegen bringt . Die diesmalige Sammlung soll sich
neben der Jugend in den Schule » auch an das große
Publikum wenden , und den Namen Reichsbuchwoche
führen . Sie hat bereits seitens des Herrn Staats -
kommissars zur Regelung der Kriegswohlfahns -
pflege und auch seitens des Herrn Ministers ver
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten Geneh¬
migung gefunden . Die Bücher sollen diesmal in
erster Linie für die Trnppen im Felde
bestimmt sei » , um den von diesen raglich einlaufen -
den dringenden Wünschen wirkungsvoll begegnen zu
können . Im Interesse unserer Krieger ist der
Reichsbuchwocheein recht großer Erfolg zu wünschen.

Eine Warnung an die Krirgerfalnilie «
wird amtlich bekanntgegeben , wodurch zum Aus -
druck gebracht wird , daß die Familien der zu ge -
winnb ringen der Beschäftigung ab --
kom m « « Merten Kriegsteilnehmer
kein en Anspruch auf Familien unter -
st u tz u n g haben . In letzter Zeit ist wiederholt fest-
gestellt worden , daß mit dem Bezüge der staatlichen
und auch kommunalen Familienunterstützuug arger
Mißbrauch getrieben wurde . Es wurde eine ganze
Anzahl von Kricgerfrauen ermittelt , deren Ehe-
männer zwar zum Heeresdienst eingezogen find,
jedoch znr Arbeit in staatliche Betriebe kommandiert
Wurden, und hier einen täglichen Arbeitsverdienst
von 8, 10 nnd mehr Mark haben . Die Krieger -
frauen - haben das verschwiegen und bezogen die
Unterstützving weiter , obgleich sie ihnen in solchen
Fällen nicht zusteht. Zunächst sind die betreffenden
Ehefrauen vertvarnt worden und haben die zu Un -
recht bezogeneu Beträge zurückzuerstatten. Fortan
wird jedoch ohne weiteres Bestrafung eintreten .

Hc

) I( Aus Jägcrkreiscn wird darauf hingewiesen ,
daß es angesichts der Fleischnot Wohl angezeigt wäre ,

Chronik öes ersten KeiegSMhrss.
23. März 1915 . Neue französische Angriffe ain

Rerchsackerkopf , bei Badonviller usw . erfolglos . —
Am Hartmannsweilerkopf wird gekämpft . — Auf
der Verfolgung der aus Memel vertriebenen Russen
machten die delitfchen Truppen gestern 500 Ge¬
fangene und erbeuteten 3 Geschütze. — Die Kar -
pathenkänipfe nehmen ihren Fortgang , ohne daß
den Russen Vorteile erwachsen wären . — Er¬
richtung eines Flottenstützpunktes der Engländer
imd Franzosen auf Lemnos .

wenn die Jagd auf den R e h b o ck, wenigstens
so lange der Krieg .dauert , wieder am 1 . April ge-
nehinigt werden würde . Einer besonderen Be -
gründung bedarf in gegenwärtigen Zeiten diefer
Hinweis nicht, Wohl aber mag gesagt sein , daß , wenn
bein? seitherigen Gesetze, wonach der Bock schon vout
1 . April an geschossen werden diirste , .das Wohl des
Vaterlandes nicht erschüttert wurde , dies jetzt auch
nicht zn befürchten sein dürfte . Zweifellos aber
wäre eine Erleichterung der F l e i s ch b e -
f ch a f f u n g sehr zu begrüßen . Wer , so meint der
Einsender im Heidelberger Tageblatt , seine Böcke
schonen will , dem würde es ja nicht verwehrt , sie bis
zum 15. Mai — Eröffnung nach dem neuen Ge -
setz — laufen zu lassen.
ftne endeeea vsAtjchen Stacttsn .

Paffau , IL. März . (Eine fleischlose Hock -
z ei t . ) Beim hiesigen StandSamt fand sich am Diens -
tag (fleischloser Tag ) ein Pärchen zur Trauung ein .
Nach dem Trauungsakt stellte der Bräutigam an den
Standesbeamten die Bitte , für sich nnd seine Frau nebst
der Keinen Hochzeitsgesellschaft Fleisch essen zu dürfen .
Der Bitte , welch« Heiterkeit erregte , konnte nach dem
Gesetz nicht entsprach« , werden .

veutsihe Sahnhsfsmissisn .
W .T .B . Am Dienstag , den 14 . März , fand in Ber -

lin , im Sitzungssaal des Knltusministerinms , Ante «
den Linden 4 , eine für die Deutsche Bahnhofs -
m i f s i o n bedeutungsvolle Sitzung unter dem 'Vorsitz
des Oberst tun Zieten statt .

„ Unter den Erschienenen befanden sich I . Durch!, die
Fürstin Marie

^ zu Erbach - ^ chönberg , Bor -
sitzende des Deutschen Nationalvereins der „Freundinnen
junger Mädchen"

, I . Exz . Frau Staatsminister von
Trott zu Solz , Pastor Thiel «, Vorsitzender des
„ Evang . Berbandes zur Pflege der weiblichen Jugend
Deutschlands ", ^ ferner Vertreter des ZentralausschufseS
für Innere Mission , der K '

öuigl . Eisenbahndirektion und
andere Gäste aus dem Deutschen Reiche und aus Berlin .
— Es wurde in dieser Sitzung eine Satzung errichtet,
um die unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kai -
serin stehende Arbeit der „Deutschen Bahnhofs -
Mission "

^zum Wohle der reisenden weiblichen
Jugend ) zu einem selbständigen , gerichtlich eingetragenen
Verein zu begründen .

Vorstand : Fürstin Marie zu Erbach , Pastor
Thiele . Oberst von Zielen (Vorsitzender ) .Die äußere ber Arbeit M bereit? Irr -nr^i be¬
kundet durch die in den Elsenbahuwagen hängenden
Schilder, ^ fvwie durch da? cm den Bahnhöfen im Deut¬
schen Reich von de« Bahnhosshclferiniien getragene Ab-
zeichen (Armbinde mit achtspitzigem rosa 5ireuz ) ; es ist
zu erhoffen , das; die Entwickelung dieser so wichtigen
Arbeit durch die erwähnte Tagung zu neuem Auf -
schwung gelangen wird .

LsbsKLK ?ittekysrforßANg .
Die Flcischkartc s»r Süddentschlaud .

München , 21 . März . Deut Tag wird berichtet :
Der bayerische Landwirtjchastsrat erklärt « in einer
EntsMicßung , er sei nicht grundsätzlich gegen die
Entführung der Fleischkarte , glaube aber , daß bei
Ausdehnung der fleischlosen Tage auch bei Privaten
die gebotene Einschränkung des Fleischverbrauches
erreicht tverde . Diese Erklärung hat keinenEin -
f l u ß mehr auf die bereits beschlossene und
bevorstehende Einführung der Fleifch -
karte in Süddeutschland ilnd Sachsen .

München , 22 . März . (W.T .B .) Bei der Be -
ratung des Etats der La n ö w i r t s ch a f t in der
Ka m nl erder Reichsräte erklärte der Mini -
der <de3 Innern Freiherr von Soden bezüglich der
Einführung von Fleifchkarten in Bayern : Da
bezüglich der Ausdehnung der fleischlosen Tage auch
in den Pr ivathaushal tu ngeu gewisse Beden tot be¬
stehen , so verdiene die Rationierung des Fleischver -
braitchs die zugleich auch die soziale,i Gegensätze
am besten ausgleiche , den Vorzug . Es sei beabfich-
tigt , L a n d e s f l e i s ch ka r t e n auf die Dauer von.
vier bis acht Wocheu auszustellen auf den Name »
des Haushaltnugsvorstandes und zwar auf den Kopf
der Bevölkerung je eine Karte , fodaß sie auf Reisen
und in den Gastwirtschaften benutzt werden kann .
Die Fleischkarte wird sich nach <deit vorhandenen
Fleischvorräten richten . Die Einzelheiten werde eine
demnächst erscheinende Ministerullbekanntmachung
regeln . Es wäre wünschenswert , wenn in dieser
Frage eine möglichst einheitliclze Durchführung in»
ganzen Reich « Platz griffe .

E . Grgcu das Einhamstern von Lebensmiitcln .
Gegen die überreichliche Vorversorgung von

Lebensmitteln aller Art in der Annahme , dasz diese
bald ganz vom Markte verschwinden könnten , ist
wiederholt Stellung genomuien und darauf hinge -
wiesen worden , wie durch das Aufstapeln großer
Mengen von Lebensmitteln , die mitunter dem Ver -
derben ausgesetzt sind , durch daZ Bestreben , immer
noch .größere Vorräte cinzichamstern , der Marktver -
kehr auf das ungünstigste beeinflußt und durch diese
Angstkäufe zu jedem Preise der .Handel geradezu
angeregt wird , höhere Preise für die Ware zu ver -
laugen und sich schließlich bisweilen einer Ueber -
schreitung der Höchstpreise schuldig zu machen . N
letzterer Zeit hatte sich die Hamsterei namentlich aus
dem Zucker m a r f t geltend gemacht , obwohl wie'
derholt betont worden war , daß unsere Zuckervor¬
räte bei vernünftigem , Haushälterin
s ch e m G e. b r a u ch 'bis zur nächsten Ernte völlig
ausreichen und eine Verteuerung des
brauchzuckers für dieses Verbrauchsjahr , also
Oktober , nicht zu 'befürchten ist . Sebbst wenn für dt <
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neue Ernte 1916/17 ein kleiner Aufschlug eintreten
sollte, was durchaus noch nicht mit Sicherheit gesagt
werden kann , so kann doch unmöglich dieser nach
6—7 Monaten vielleicht kommende Aufschlag dazu
veranlassen , schon heute einzuhamstern .

Auf dem Kaffeemarkt machten sich kürzlich ähn¬
liche unerfreuliche Erscheinungen bemerkbar , die zu
t' iner Einschränkung des Kaffeeverbrauchs in Berlin
«geführt haben , wonach im Kleinhandel Rohkaffee
Überhaupt nicht mehr und von gebranntem Kaffee
nicht mehr als ein halbes Pfund auf einmal cm
einen Käufer abgegeben lverden darf .

In beachtenswerter Weise wird auch in einem
Erlaß des sächsischen Ministeriums
des Innern gegen die Hamsterei «Stel¬
lung genommen , in dem es heißt :

„In letzter Zeit haben viele Haushaltungen sich
recht unnützerweise mit einem größeren Zuckervor -
lrat eingedeckt. Den Anlaß hat anscheinend die
Bundesratsverordnung vom 3 . Februar gegeben , die
den Preis des von den Nohzuckerfabriken im Be -
trievsjahr 1916/17 hergestellten Rohzuckers auf 15
SWorf festsetzt . Diese Verordnung hat aber auf den
Zuckerpreis mindestens bis zum Herbst keinen Ein -
sluß , so daß mit einein Steigen des Kleinhandels -
Preises im Sommer nicht zu rechnen 'ist . Dagegen
kann das auch für den einzelnen ganz nnwirtschaft -
liche Ansammeln von Vorräten in den Haushal -
tungen dazu führen , daß unsere für den Bedarf
durchaus ausreichenden Vorräte im Sommer für
den wichtigsten Verwendungszweck knapp werden . In
diesem Falle würde auf die in den Haushaltungen
angesammelten größeren Vorräte zum Nutzen der
Allgemeinheit zurückgegriffen werden . Denen , die
jetzt eigennützige Aufkäufe machen , kann daher
keinerlei Vorteil , Wohl aber Schoden entstehen . Es
ist bedauerlich , daß die Torheit des „Hainsterns " ,
deren sich jeder denkende Staatsbürger schämen
sollte , kein Ende nehmen will . Vor diesem gemein -
schädlichen Treiben wird nochmals nachdrücklichst ge-
warnt . Zu einer Besorgnis liegt keinerlei Grund
vor .

"
Die eindringlichen Mahnungen in 'dem Erlasse

und die Warnung , daß bei eintretender Knappheit
auf die in den Haushaltungen angesammelten
größeren Vorräte zum Nutzen der Allgemeinheit zu-
rückgegriffeu werden müsse, werden hoffentlich ge-
nügen , um dem Unwesen zn steuern und der Ent -
ziehnng großer Warenmengen vom Markte erfolg -
reich entgegen zu wirken .

Zur Bekämpfung des Lcbcusmitdelwuchcrs .
Berlin , 22 . März . (W .T .B .) Der preußische

Minister des Innern hat unter dem 20 . März
einen Erlaß an die Regierungspräsidenten und
den Oberpräsidenten von Berlin gerichtet , in dem
er die Aufmerksamkeit der Kommunal - und Polizei -
aufsichtsbehörden auf die Herbeiführung eines
besseren Zusammenarbeitens der Ge -
meinde - und Polizeibehörden in der Be -
kämpfung des Lebensurittelwuchers hinlenkt . Damit
die Verforgunasregelimg und die Festsetzung von
Höchstpreisen für Gegenstände >des täglichen Lebens -
bedarfs . die den Gemeinden und Prei spr üsungs -
steilen obliegt , durch polizeiliche Ueber -
wachung gesichert werden kann , muß dafür Sorge
getragen werden , daß die Polizeiexekutivbeciinten
über die jeweils geltenden Bestimmungen zuverlaf -
sig unterrichtet werden , um gegen Zuwiderhand¬
lungen schnell und gründlich eingreifen zu können .

E . Ter Stand unserer Versorgung .
Der achte Nachtrag zur Denkschrift über Wirtschaft-

liehe Maßnahmen aus Anlaß des Krieges bebt m
seinen einführenden Bemerkungen mit Recht hervor ,
daß .. die Probleme unserer Volksernährung in über -
wiegendem Maße Verteivigimgsprobleine sind" .
Die Nahrungsmittelmengeu , die wir nötig haben ,
um — ohne Ueppigkeit und Bequemlichkeit des
Friedens , aber auch ohne Hunger — bis zum guten
Ende durchzuhalten , werden durch die inländische
Produktion und dura , die noch offene Einfuhr bereit -

gestellt : sie kriegswirtschaftlich und sozial zweckmäßig
und gerecht zu verteilen , ist zwar eine Riesenarbeit ,
auch eine Arbeit , die sich der Nahir der Dinge nach
nur allmählich bewältigen läßt , aber doch keine , an
der wir scheitern könnten . Der britische Hunger -
plan hatte nur Aussicht , wenn er auch durch Organi¬
sationskunst nicht zn überwinden war : und deshalb
ist und bleibt er endgültig mißlungen .

Die Schwierigkeiten unserer Versorgung schwanken
mit der Jahreszeit . In wenigen Wochen treten wir
in eilte Periode deutlicher und ausgiebiger Er¬
leichterung unserer liährwirtschaftlichen Jage . Vor
allem unser empfindlichster Mangel , der an
Fetten , wird mit der Steigerimg der Milch - und
Butterproduktion nach Beginn der Weibe -

^ und
Grünfütterungszeit fühlbar zurückgehen . Das Fleisch-
angebot wird freilich durch die sommerliche Ein¬
schränkung der Schlachtungen abnehmen : aber es
wird dank den neugeschaffenen Organisationen des
Viehhandels dem Verbrauche regelmäßiger , gleich-
mäßiger und zu stabileren Preisen zugeführt werden
als bisher . Zudem wird G e m ü f e den Fleischausfall
in weitem llinfange zii ersetzen imstande sein : die
eifrigen und vielfältigen Bemühungen , die auf
diesem Gebiete erfolgt sind , lassen hoffen , daß die
Lieferungen des ländlichen irnd gewerbsmäßigen
Gemüsebaus reichlich durch Kriegsgemüseernten auf
früher unbenutztem Boden ergänzt Werden . Wesent¬
liche Erleichterungen werden sich natürlich in der
Kartoffel Versorgung zeigen . Auch die
Erträge des heimischen O b st b a u s werden im -
sere RahrungSbasis verbreiten . Und nicht mir
für den Augenblick wird unser Ernährungs -
Problem vereinfacht sein : wir werden durch Be -
arbeitung und Konservierung auch Nahrrmgs - und
Fiitternlittelreserveii sür spätere , knappere -Perioden
d ?s Jahres bilden können und in iis s e u . Daß dies
möglichst restlos , ohne Vergeudung auch des kleinsten
Nährwertes geschehe , dazil wird öffentliche und
private Bemühung vereint beizutragen haben .

In der Versorgung mit unserem wichtigsten
Nahrungsmittel , dem Brotkorn , herrschen bekannt -
*ich dauerhafte und geregelte Verhältnisse , llnsere
Bedarfsdeckung bis zur nächsten Ernte , und daneben
j -juc ausreichende Rücklage sind völlig gesichert.
Daß diese Rücklage noch größer , so groß als möglich
*<* ti ) e , ist dringend erwünscht ; strenge Beobachtung

bestehenden Vorschriften , Sparsamkeit mit dein

Brote namentlich seitens derjenigen , denen ihre
Mittel vergleichsweise reichlichen Verbrauch anderer
Nährwaren gestatten , bleibt deshalb nach wie vor
eine grundlegende Forderung nationaler Pflicht »
erfüllung .
Weitere Lieserungen von Getreide aus Rumänien .

Berlin , 22 . März . (W .T .B .) Am 21 . März ist
in Bukarest zwischen der Zentral -Einkaussgesell -
schaff Berlin , der Krtegs -Getreiden -Verkehrsanstalt
Wien und der Kriegs -Produkten -Aktiengesellschast
Budapest einerseits und der rumänischen Zentral -
Ausfuhrkommission für Getreide und Hülsenfrüchte
aiidererfeits ein Vertrag über die Lieferung weiterer
sehr erheblicher Getreidemengen aus Nu -
mänien an die Zentral mächte unterzeich -
net worden . Die genannten deutschen und öfter«
reichisch -ungarischen Organisationen sür Getreide -
einfuhr kaufen durch «diesen Vertrag 166 969 Wagen
Mais sowie den gesamten — uach Berücksichtigung
des inländischen rumänischen Verbrauches und ander -
weitigen rumänischen Verkaufsverträge — noch für
die Ausfuhr zur Verfügung stehenden Vorrat an
Weizen , Gerste und Hülsenfrüchte , einen
Vorrat , der auf etwa 4 9 966 Wagen geschätzt
wird . Die rumänische Regierung hat alle tunlicheu
Erleichterungen für den Abtransport des be -
treides auf dein Bahn - und Wasserwoge teils be-
reits veranlaßt , teils in Aussicht gestellt . Umgekehrt
ist eine Verständigung angebahnt , um auch die
Lieferung von Erzeugnissen der Zentralmachte an
Rumänien sowie eine wechselseitige Du r ch -

fuhr tunlichst zu fördern und alfo auch auf diesem
Gebiete das erforderliche zu tun , damit sich die bei -

derfeitigeu Handelsbeziehungen wieder normal ge-

stalten , soweit dies unter den obwaltenden Umnan -
den überhaupt durchführbar ist .

*

Berlin , 22 . März . (W.T .B .) Der Reichsanzeiger
veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die
Festsetzung von Einheitspreisen für zuckerhal -
tige Futtermittel uni > Zuschläge dazu vom
21 . März 1916.

Karlsruhe , 23 . März 1916.

Aus dem Hofbericht. ' Der Großherzog nahm gestern
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb uno
des Geheimerats Dr . Freiherr » von Bado entgegen .

Abends 'beabsichtigen der Großherzog und die Grotz -

Herzogin mit der Grotzherzogiu Lmse dem Uriegsvortvag
des Geheimen Hofrats Professor Dr . Fabricius von der

Universität Freiburg im Städtischen Konzerthaus anzu -

wohnen .
Niemand zahle erhöhte Zuckerpreise! Darauf ab -

zielende Versuche der Verkäufer sind mit Bestimmtheit
abzulehnen , denn eine Erhöhung des Rohzuckerpreises
ist fiir das gegenwärtige Wirtschaftsjahr weder einge -
treten noch bis zum Herbst zu erwarten . Demnach ist
Mm er wieder zu betonen , daß die Versuche von Preis¬
treibereien und die neuerdings in manchen Orten
eingetretenen Preiserhöhungen für Ver -
brauchszucker der Berechtigung entbeh -
r e n . Das gilt für Zucker und ebenso für die Produkte ,
deren Preis auf dem des Zuckers beruht . wie unmeufciich
Knnsthoiug . Die deutschen Preisprüfungsstellen
haben schon Anlaß genommen , unberechtigten
Preistreibereien entgegenzutreten , uno
es ist erwünscht , daß die Kenntnis dieser Tatsache auch
unter den Verbrauchern möglichst allgemein ver -
breitet wird .

# Zugunsten von Kommunikanten und Konsirman -
den bedürftiger hiesiger Familien veranstaltete der
Verein der Reichs - Post - und Telegraphen »
beamtinuen Karlsruhe unter gefälliger Mit -

Wirkung deS Herrn Dolle tscheck vergangene Woche
in engerem Kreise Lichtbildervorträge über „Salem uno
Umgebung " und Scheffels „ Bergpsalmen ' . Dem un -
eigennützigen Walten des einheimischen Meisters der
Photogrephickunst , Herrn Dolletscheck, ist es zu sanken ,
daß der Verein durch diesen Abend eine ansehnliche
SpenÄe zu genanntem Zweck an maßgebende Stellen
verteilen konnte .

# Der ideale Sinn unserer feldgrauen hat schon so
maiichesmal selbst den in der Heimat Zurückgebliebenen
Beispiele zur Nachahmung gegeben . Kürzlich richtete der
Männer -Vinzentius -Vercin Karlsruhe im Bad . Beabach -

rer eine Bitte an ivohltärige Herzen nm .Zustellung von

Bettstellen und Bettwerk sür eine neunköpfige ^ amitie .
die nur zwei größere und ein Kinderbett zur Verfügung
hat . Nun traf u . a . auch aus dem Felde aus der
2 . Kompognie des Reserve -Jnf .- RegtS . 109 ein Betrag

von 4 Mark ein von einem unserer tapferen Krieger .
Alle Hochachtung vor solcher Opferwilligkeit .

X Bufnriundeue kindeble . che . Am 21 . l. M . wurde

auf dem Beiertheimer Felde in einem ^ auchesaß die

Leiche eines neugeborenen Ki ' ides weiblichen Geschlecht
aufgefunden . Die Leiche war in ein Stuck weißen Stof¬
fes und einen blauen Arbeitskittel eingepackt imd mag
c !wa ß Wochen i«« dem Fafe gelegen Haben . Von der
Kindesmutter fehlt bis zetzt , ede Spur . Um Mitteilung
von Anhaltspunkten zu deren Ermittelung an die Schutz -

Mannschaft oder Gendarmerie wird gebeten .

Cierichtssaal .

>? Karlsruhe , LI . März . Der Fabrikarbeiter Johann
Massenheim aus Bous (Rheinprovinz ) betreibt den
Einbruchsdiebstayl in Schlössern und schloß -
artigen Villeu als Speziali tat und hat dafür von den
Strafkammern in Mosbach, Augsburg , Koblenz und
Bonn eine ganze Reihe von Zuchthausstrafen erhalten ,
die zusammen eine Dauer von 22 Jahren ergeben .
Heute hatte sich Massenheun wegen eines Einbruchs¬
diebstahls in da ? Schloß Amalienberg bei Gaggenau und
wegen eines E- rabnicheS in daS Schloß des Freiherr »
von Merchingen zu Mentzingen zu verantworten . Wegen
des Einbruchs in Gaggenau wurde Mauenheim zu
8 Fahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , im anderen Falle erfolgte Freispruch . Die neue
Strafe wurde mit den früheren Strafen zu einer Ge -
s a Iii t st rase von 15 Jahren Zuchthaus ver-
einigt .

+ Mülhausen , 22 . März . Wegen vorsätzlicher Fvr -
dernng der Fahnenflucht ihres Bruders bezw.
Schwagers stand der Handelsvertreter Josef Libold mit
feiner Frau vor der hiesigen Strafkammer . Sie hatten
den Gefreiten Camill Reibet , als er nach Ablauf fei¬
nes Urlaubs nicht mehr ins Feld zurückkehren wollte ,
in ihrem Hause versteckt und ihn samt einein anderen
Deserteur beköstigt. Als die beiden Fahnenflüchtigen
daiin nach der Schweiz entfliehen wollten , wurden ste
verhaftet . Libold erhielt 6, seine Frau 3 Monate Ge¬
fängnis . (Str . Post .)

Berlin , 22 . März . (W .T .B .) Das Abgeord -
netenhaus stimmte heute der Vertagung
des Landtags bis 30 . Mai zu . Die nächste Sitzung
und die Tagesordnung hierfür wird der Präsident
bekannt geben .

Bukarest , 23. März . (W .T .B .) Professor C a n -
t a c u z i n o ist zmn Rektor der Universität Jascy
für 3 Jahre ernannt worden .

Ueber zehn Mlüaröen Kriegsanleihe .
Berlin , 22 . März . Das Gesamtergebnis

der Kriegsanleihezeichnungen wird (nach einem Tele -
gramm der N . Bad . Landesztg .) auf mehr als
10 Milliarden Mark veranschlagt.

Ablehnung öer amerikanischen Heeres -
Vermehrung .

Paris , 22 . März . Dem Matin wird (lt . Frkf . Ztg .)
aius Newyork gemeldet : das Repräsentantenhaus
hat nach bewegter Debatte die Bill , wodurch die
Effektiv -Geftände des amerikanischen Hee »
res auf 500 000 Mann erhöht werden sollten ,
abgelehnt .

Die Steucrdcbatte im Reichstag .
Berlin , 23. März . Ueber die gest r i g e Steu e r -

debatte im Reichstag sagt der Berliner Lokal -
anzeiger , daß man sich im allgemeinen streng an
die Sache gehalten habe , sodatz mit einer schnellen
Erledigung der ganzen Erörterung gerechnet
werden dürfe .

Die Germania meint , daß nach Wegräumung des
Steines des Anstoßes die Sitzung sich recht fach -
l i ch und n ü chter n vollziehen konnte .

Das Berliner Tageblatt unterstreicht die energische
Erklärung des Schatzsekretärs , daß die verbündetem
Regierungen der Ansicht seien , außer der Kriegs -
ssewinnsteuer könne eine weitere direkte
Reichssteuer nicht in Frage kommen .

*
Berlin , 23 . März . In der Kreiszeitung heißt es

zur Vertagung -der Unterseebootsver -
Handlungen , die Zustimmung der Konservativen
zu 'der vorläufigen Ausschaltung der Unterseeboots -
frage sei nicht etwa als ein endgültiger Verzicht auf¬
zufassen . sondern bedeute nur , daß die Frage im
Ausschuß einer um so ei n g e h e n d er e n und
grünldlicherenBeratung unterzogen werden
solle.

Gegen die Quittuugssteuer .
Berlin , 23 . März . Drei der größten Detail -

listenverbände der Berliner Kausmannschaft
hatten gestern ihre Mitglieder zu einer Besprechung
zwecks Stellungnahme zu den neuen Steuergesetz -
entwürfen eingeladen . Laut Berliner Lokalanzeiger
sprach man sich grundsätzlich gegen den
Eiltwurf der Q u it t un g s ste m pel steuer
aus .

Zur wirtschaftlichen Lage in Deutschland .
Berlin , 23 . März . Ueber die Lage des deutschen

Arbeitsmarktes berichtet das Reichsarbeits -
b l a t t in feinem Märzheft , die wirtschaftliche
Lage zeige mit Ausnahme für Webstoffe und das
Bekleidiingsgetverbe im Vergleich zum Vorjahre eine
vielfach erhebliche Besserung , die sich jetzt
zur Krregszeit allerdings nicht so augenfällig geltend
macl>e . da die Kriegswirtschaft dem Arbeitsmarkt das
Gepräge gebe .

Das Schreiben des Generalgouverucnrs .
Berlin , 23 . März .̂ kus Lugano wird dem Berliner

Lokalanzerger gemeldet : Das Schreiben des
Generals von Bissing an den Kardinal Mercier
wird besonders wegen des Tones in den römischen

kirchlichen Kreisen als unerhört beurteilt . Aller -
diiigs enthalte es keinen Hinweis auf eine Ver -
Wendung bei dem Vatikan , und wie verlautet , ver-
sucht auch der Papst eine weitere Verschärfung
des Konfliktes zu verhindern . . .

(Sollte diese Meldung richtig sein , »vas wir be-
zweifeln , dann kennt man in diesen Kreisen einst¬
weilen die Vorgeschichte des Schreibens nicht . ^Ler
die Vorgeschichte kennt , kann sich höchstens über die
Geduld des Generalgoiiverneurs wundern , zumal
ein so furchtbarer , gegen die Mittelmachte mit blm »
dein Haß geführter Krieg wahrhaftig zu diplomatisch
rücksichtsvollem Vorgehen wenig geeignet ericheint .
D . R .)

Die „Tnbantia " .

Haag , 23 . März . (W .T .B .) Der Nieuwe Courant
besteht auf einer möglichst genauen und u n v n -
tastbaren Feststellung der den Untergang
der Tubantia " verursachenden Tatsachen durch den
niederländischen Schiffahrtsrat . Erst dann werde
die holländische Regierung sich im Besch von Daten
befinden , die ihr eine Stellungnahme möglich mach-
ten Wie sie vorgehen inüsse, darüber werde sie selbst
zu

'
entscheiden haben . Daß sie sich mit den durch

oder Namens der fremden Regierungen abgegebenen
Erklärungen begnügen solle, Wunsche niemand und
dazu werde sie selbst auch nicht geneigt sein .

Ein Mahl zu Ehren des Kronprinzen von Serbien .
Paris , 23 . März . (W .T .B .) Kronprinz

Alexander von Sermon nahm gestern an einem
ihm zu Ehren NN Elysee gegebenen Mahle teil , zu
dem auch die Präsidenten der Kammer und des Se¬
nats , die Mitglieder der Regierung und die Ver -
treter der alliierten Staate, , erschienen waren .
Präsident P o i n c a r hielt eine Re «d e , in der er
hervorhob , daß Frankreich die ^ ache Serbiens nicht
von der der Alliierten trenne . Mit Hilfe der ,um¬
gebildeten serbischen Armee wurden die Alliierten
die serbischen Gebiete befreien , die Grundlagen der
Unabhängigkeit und Souveränität Serbiens wieder
herstelle » ( !) und dem unterdruckten Rechte Geltung
verschaffen . — Kronprinz Alexander drückte
in einer Erwiderungsansprache feinen Dank für die
Serbien gegebeilen Znsagen aus .

Die Italiener bei Valona .
Bern , 23 . März . (W .T .B .) Der Temps ver -

öffentlicht eine fuukentelegraphische Meldung der
Agence Havas aus Athen , wonach während der
Sitzung der griechischen Kammer am 20 . März der
Abgeordnete Spiromilios die Regierung um A u s -
kläruugen über den V o rmarsch der i ta l ie -
n i f ch e n Truppen gegen Tepeleni er -
suchte. Ministerpräsident Skuludis erwiderte :
Wir besitzen eine schriftliche Erklärung des iwlieiii -
schen Gesandten in Athen , daß das italienische .Heer
bei Valona unsere Nordgrenze nicht überschreiten
wird . E P i r u s , ein untrennbarer Teil des König -
reichs Griecheiiland , läuft also keine Gefahr .

Die wirtschaftliche Konferenz der Alliierten .
Bern , 23 . März . (W .T .B .) Mailänder Blätter

enthalten eine Note der Agenzia Stefani , nach wel¬
cher die italienische Regierung noch keinen Ver -
treter für die geplante wirtschaftliche Konferenz
der Alliierten ernannt hat , da auch die anderen
Regierungen es noch nicht getan hätten nnd Pro -
gramm und Datum der Konferenz noch nicht
feststünden .

Die Verteidigung der Dnjstr - Schanze.
Wien , 22 . März . (W .T .B .) Ans dem Mriegs -

pressequartier wird unter dein 21 . März gemeldet :
Ariiieekommaiildant General der Kavallerie von
Pflanzer - Baltin erhielt » achstehendes Tele -
gramm des Kaisers : „An den General der
Kavallerie Freiherr » von Pflanzer -Baltin , Kom -
Mandant der 7 . Armee. Mit dem Gestrigen zollten
Sie im Namen Her 1. Armee Bewunderung
nnd Dank für die heldenmütige Verteidigung
der D n j e st r s ch a ii z e von Uszisczko, welche ein
glänzendes Beispiel dafür abgebe , daß ein ? kleine
Schar in hartnäckigem Ringen auch gegen eine über -
wältigeirde Feindes Überzahl ihren Platz bis zur
letzten Grenze des Menschenmöglichen zu behaupten
vermag . Auch mir ist es Herzensbedürfnis , der Be -
satzimg des heißumstrittenen Werkes , deren Komman -
dnnt Julius Planckh , den Offizieren und Mann¬
schaften des meinen Namen führenden , stets hervor -
ragend bewährten 11 . Dragoueregiments , sowie den
diesen ruhmvoll zur Seite stehenden Sappe » ren
wissen zu lassen , wie sehr ich deren Leistungen , ihre
Tapferkeit und ihre Todesverachtnng würdige und
wie mit mir meine Wehrmacht und das Vaterland
ihnen hierfür erkenntlich sind . (Gez .) : Franz Joses .

"

Die Aushebung iu England .
Rotterdam , 23 . März . (W .T .B .) Lord Derby hat eine

Abordnung der verheirateten Männer , die
sich für den M i I i t ä r d "i e n st gemeldet hatten , emp-
fangen . Sie klagen, daß das ihnen gegebene Versprechen
nicht gehalten worden sei . Sic seien aufgerufen worden ,
wahrend viele unverheiratete Mauuer noch keinen Mili -
tärdienst leisteten . Derby antwortete , daß die
Unverheirateten soviel als möglich aus den militärfreien
Berufen genommen worden seien , aber man müsse in -
zwischen mit der Einberufung der Verheirateten fort -
fahren . Diejenigen der verheirateten Männer , die für
Handel un »d Gewerbe benötigt würden , würden nicht ein -
berufen werden .

Im Unterhause hat Long Einzelheiten über die
Versuche der Regien -na, mehr unverheiratete Männer
aufzutreiben , >nitgelei/t . Er sagte, die Listen der m i I i »
tär freien Berufe seien sehr eiimeschrankt worden
und , n gewissen Industrien würden Manuer unter einer
gewissen Altersgrenze in Zukunft nicht mehr militär¬
frei fein . Diese beiden Maßregelii würden einen großen
Einfluß auf die Zahl der verfügbaren Mannschaften
haben. Die Negierung sei auch zu der Entscheidung ge¬
langt , daß auf dein Lande noch Männer abkömmlich
seien und Hab« ferner beschlossen , das Nationalregister so
$u ergänzen, daß auch die s. Zt . nicht eingetragenen
jungen Leute darin aufgenommen würden . Außerdem
seien Inspektoren ernannt worden , die die Muni -
tionSfabriken und die Bergwerke besuchen sollten , um
herauszufinden , wieviele von den dort arbeitenden Leu -
ten für de» Militärdienst verfügbar gemacht werden
können.

zje
London, 23 . März . ( W.T .B . ) Die neueste Ver -

l » st l i st e enthält die Namen von 146 Offizieren , da-
runter 90 vom mesopotamifchen Kriegsschauplatz .

< ® b
Ehrentafel .

Vom 20. September an begauu das Trommelfeuer .Die ganze Stellung des Grenadier -Regiments , soweitdas Auge reichte , war Tag für Tag , von früh bis abends
in Qualm und Rauch gehüllt . Am 25 . September 11 Uhr
vormittags . erreichte das Artilleriefeuer seinen Höhe -

« u)ne Unterbrechung sauste ein Hagel von Ge -
schössen aller Kaliber auf die deutsche Linie . Die Luftwar erfüllt vom Heulen , Krachen und Bersten der ein -
schlagenden Granaten und Minen .

V>etzt plötzlich verlegten die feindlichen Batterien daS
£ ?üer auf die rückwärtigen Stellungen . Der Augen -
rlitf des Angriffs war gekommen. — Die Franzosen
lommenl — Ein Posten hatte es ausgerufen . Ein
Knattern und Schietzen hebt an , als sei die Hölle los -
gebrochen. Hunderte von Gewehrlänfen senden Tod und
verderben in die Reihen der anstürmenden Franzosen .

Der Kompagnieführer wird verwundet . Offizier -
Stellvertreter Reichert aus Groguluo , Kreis Oppeln ,
übernimmt das Konunando . Neben ihm sinkt ein Gre -
nadier sterbend zu Boden . Er entreiht ihm das Geivehr
und feuert mit aus die immer wieder heranwagenden
feindlichen Linien .

Am rechten Flügel ist der Feind in den Graben ein-
gedrungen . Mit klarem Blick erkennt Offizier -Stellver¬
treter Reichert die drohende Gefahr . Mit einer Hand
voll Leute wirft er sich aus den Gegner und verhindert
sein weitere ? Vordringen . Alle beseelt der Mut und
die Geistesgegenwart des Führers . Der Feind bedroht
nun auch die linke Flanke . Die Zahl der Verteidiger
wird immer geringer . Mit immer neuer Wut stürmt
der Gegner au und sticht von beiden Seiten die Linie
zn umfassen . Aber Offizier - Stellvertreter Reichert
weicht und wankt nicht. Er ermuntert und ermahnt
seine Leute zum Ausharren .

Die Dämmerung bricht herein . Verstärkungen find
nicht eingetroffen . Die Kraft der Mannschaften erlahmt .
Offizier - Stellvertreter Reichert gibt den Befehl zur
Räumung des Grabens . Langsam , Schritt sür Schritt
kämpfend, uud in guter Ordnung ziehen sich die Reste
der 2 . und 3. Kompagnie in den kurz dahinter gelegenen
ziveiten Graben zurück . — Ein weiterer Angriff der
Franzosen wird von dort aus abgeschlagen .

Der mit einem ungeheuren Aufwand von Munition
und gewaltige » Menschenmassen eingeleitete Durch-
bruchsversuch des Feindes ist auch hier gescheitert. —
Für die umsichtige Leitung und entschlossene Führung
erhielt der Offizier -Stellvertreter Reichert das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.
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verfthieöene Nachrichten .
Wie » , 22 . März . Eine im Amtsblatt veröffentlichte

Perordnung des Handelsministers regelt den Berkehr
mit tierischen und pflanzlichen Oelen und Fetten ,
sowie mit einigen verwandten Erzeugnissen , soweit sie
aus dem Zollauslande eingeführt werden und verfügt ,
daß nach dem Inkrafttreten der Verordnung die jetzt nach
dem 22. März eingeführten Waren dieser Art nur dnrch
die Hände der Fett - Zentralaktiengesell¬
schaft ( Wien II , Stubenring 8 ) gehen . (W .T .B .)

Amsterdam , 21 . März . ( W .T .B . ) Der norwegische
Dampfer „ Egero " ist infolge Zusammen st ob es
mit einem anderen Dampfer gesunken . Sieben

Mann der Besatzung sind umgekommen .
Infernaler Priesterhaß .

Einem Brief aus Kalamazoo , Staat Michigan in
Nordamerika , vom 23 . Februar entnehmen wir : Jüngst
wurde in Chicago der neue Erzbischof konsekriert . Dazu
fanden sich viele nordamerikanische Bischöfe und Priester
— darunter viele Deutsche — ein . Es waren gegen
fünfhundert . Beim Festmahl , an dem sich einige Hun¬
dert beteiligten , stellte sich heraus , das; toieSuppe ver¬
giftet war . Wer davon gegessen hatte , wuode krank .
Gestorben ist jedoch niemand . Bei der chemischen Unter -
suchung wurde festgestellt , das; die Suppe mit Arsenik ver -
mischt war , doch was die Dosis für die Menge der Suppe
zu klein , als daß sie tödliche Wirkung hätte hervorbringen
können . Durch gerichtliche Untersuchung wurde ein
Komplott zu Tage gefördert , das , aus anarchistischen
Elementen bestehend , einen Anschlag auf das Leben der
bei dieser Gelegenheit versammelten Geistlichen He-
schlössen hatte . Einer der Köche des Hotels gehörte zu
diesen Elementen und hatte die Vergiftung der Suppe
desorgt .

Eine Liga des chauvinistischen Blödsinns .
Der Eifer , mit dem die Franzosen immer wieder

gegen die deutsche Kunst Sturm laufen , wird ihnen , wie
zu fürchten ist, wenig Zeit lassen , ihre eigene Kunst zu
pflegen und das würde in Deutschland aufrichtig bc-

dauert werden . Neuerdings ist in Paris eine „Ligue
antiaiieniandc pour la defense de la niusique fran ?aise "
gegründet worden , die u . a . auch folgende Leitpunkte be-
kannt gibt : « Wir haben den Bund zum Schutze der fran -
zösischen Musik gegründet . Alle , die sich für Musik inter -
essieren , müssen sich zusammenschließen , um in Zukunft
den Boykott der deutschen und österreichischen musikali¬
schen Schöpfungen mit Erfolg durchführe « zu können .
Für uns bestehen in Zukunft keine deutschen Ausgaben
gegenwärtiger Tondichter , keine Wiener Operetten , keine
Kapellmeister , Virtuosen usw . — Keine deutschen Schüler
« n französischen Konservatorien . — Freie Bahn für die
nationale Musik und den französischen Geschmack. Unser
ausschließliches Bestreben mutz darauf gerichtet sein, den
tatkräftigen Haß gegen unsere Feinde zu schüren . Es
werden Bünde errichtet , welche die Erzeugnisse der deut -
schen und österreichischen Industrie boykottieren , das
gleiche muß mit deu Kunsterzeugnissen geschehen, deren
ökonomische und soziale Rolle deutlich ist. "

Wir sind begierig , wie weit derartige Simpeleien noch
getrieben werden . Höchste Zeit scheint es uns zu sein ,
daß sich die Chauvinisten aller Länder vorsehen , daß keine
Lust aus dem feindlichen Ausland ins eigene Land
kommt . Man denke : deutsche Luft im heiligen Frankreich !

Karlsruher Stanöesbuch -Mszüge .
E h e a u f g e b o t e. LI . März : Stefan Burkart von

Kappelwindeck , Lademeister hier , mit Frida Doll von
Bühl . — 22 . März : Seb . Seeger von hier , Postschaffner
hier , mit Kath . Pauly von Neckarhausen ; Karl Koeh von
Frankfurt , Eisenbähnschaisftier in Frankfurt , mit Elisa -
beth Graber von Frankfurt .

Todesfälle . 20 . März : Phil . Kutterer , Taglöhner ,
Witwer , alt 78 Jahre ; Walter , alt 14 Jahre , Vater
t Ai^ . f Weber , Musiklehrer ; Angelika BirKe , Witwe des
vauptlehrers Otto Birkle , alt 54 Jahre . — 21 . März :
Kath . Hang , Ehefrau des Fabrikarbeiters Johann Haug ,
alt 74 Jahre ; Kath . Zureich , Ehefrau des Schuhmacher -
meisters Franz Zureich , alt 83 Jahre ; Kath . Feldmann ,
Witwe des Kaufmanns Hermann Fe 'vdmann , alt
57 Jahre .

Beerdigungszeit « . Trauerhaus erwachsener Verstorbene » .
Donnerstag , den 23. März 1916 . ^ 3 Uhr : Hermann

Clautz , Wagnermeister , Marlenstraße 13. — % 4 Uhr :
Walter Weber , Schüler , Vorholzstvaße 3S . — 4 Uhr :
Angelika Birkle , Hauptlehrers -Witwe , Zirkel 10. —
% 5 Uhr : Karoline Kautzmann , ohne Beruf , Gervinus -
ftraße 5 . — 5 Uhr : Ida Müller , Großh . Revisors -Witwe ,
Bunsenstraße 11 .

Auswärtige Gestorbene.
tAnmeldungeii von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Freiburg : Frau Wilhelmine Koch geb . Wangler ,

Glockengießers -Witwe ; Frz . Xaver R a p p , Kaufmann ,
67 I . ^ Konstanz : Otto Jaquet , Militär -Jnten -
dantur -Rat a . D . , 90 I .

anüelsteil
□ Süööeutsche Wochenberichte über hanüel

unS Verkehr .
Tabak .

Der Markt in Pfälzer Rohtabaken war andauernd
sehr aufnahmefähig , das Angebot aber mäßig . Deshalb
konnten die Preise weiter anziehen . Pfälzer 1915er
Zigarrentabake brachten 185—239 Mk . der Zentner .
Rippen waren bei knappem Angebot und regerer Nach-
frage gleichfalls anziehend . Letzte Erlöse für beste Ware
gingen über 199 Mk . der Zentner hinaus .

Hopsen .
Das Verkaufsgeschäft lag durchweg ruhig , da ange -

sichts der eingeschränkten Biererzeugung der Bedarf nur
mäßig ist. Die Großbrauereieu sind meist mehr wie
genügend mit Ware versehen . Im Elsaß schwankten die
Preise zwischen 29 und 36 Mk . der Zentner , je nach
Güte . In Baden an den Markt gelegte Angebote be¬

wegten sich zwischen 28 und 54 Mk . der Zentner , ohnO
beachtet zu werden . In Württemberg wurden zuletzt
25—69 Mk . für den Zentner notiert .

Kohlen .
Die Ankünste von der Ruhr waren nicht groß , ander «

seits aber auch die Nachfrage ruhiger . Hausbrand
büßten an Interesse weiter ein . Am meisten waren
Ruhrfettnüsse in allen Körnungen gesucht . Von Anthra -
zitnüssen II war mehr wie ausreichendes Angebot vor -
banden , auch von Förderwhlen . Eiformbriketts waren
mäßig begehrt , besser Braunkohlenbriketts . Gaskoks für
Hausbrand ' ging schwach ab .

Futtermittel .
Das Ailgebot war fortgesetzt schwach , im Gegensatz

aber die Nachfrage gut . Die Preise konnten daher weis
ter anziehen . Für Strohmehle wurden bis zu 32 Mk.
verlangt , für Spelzspreumehle bis zu 30% Mk . , wäh -«
rend Obsttrestermehle 38% —39 % Mk . und Mischfutter
58—60%- Mk . die 190 Klgr ., ab Verladestationen , be-
dangen .

Wein .
T -er Handel war belebt . Die am meisten begehrten

1915er Weine wurden zu steigenden Preisen aus dem
Markt genommen . In Baden kosteten 1915er Weiß -
und Rotweine 59—100 Mk . bezw . 85—140 Mk . die 100
Liter . Im Elsaß erlösten 1915er Weine 30—57 Mk ., in
der Rheinpfalz 1915er Weih - u . Rotweine 690—2609 Mk .
bezw . 800—1200 Mk . die 1000 Liter , in Meinhessen
700—1600 Mk . bezw . 1000—1600 Mk . die 1200 Liter .

Wertpapiere .
Berlin , 22 . März . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

b i l d. Im Börsenverkehr kam bei teilweise leb -
haften Umsätzen wieder eine recht feste Stimmung zum
Ausdruck . Erheblich stiegen Deutsche Erdölaktien auf
hohe Dividendenschätzungen , ferner waren Bochumer ,
Phönix , Bergbau , Dynamit und Bismarckhütte bevor -
zugt . Deutsche Anleihen bewegten sich bei unveränder -
ten Kursen und fester Haltung . Für russische Werte be-
stand einige Nachfrage .

Zum W.Boländer
121 Kaiserstr . 121.
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Nathaussaal Karlsruhe .
Freitag , de»» 24 . März , abends 8 '/« Uhr

Oeffcutlicher Vortrag
von Hm» Hofgllltcndircktor Gracbcuer

über

Gemüsebau in Kriegszeiten
Eintritt frei . — Saalöffnung 78/4 Uhr-

Jedermann freundlichst eingeladen. Freie Aussprache.

Der Aadifche Araueuverein ,
Der Karlsruher Kausfrauenimud,

9so per Katholische Krauenbund .

Dr. Oetker 's Fabrikate :
„liackin " (Backpulver )
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Güstin " usw. 236

sind jeijt wieder in allen Geschäften vor¬
rätig . Nur eckt, wenn auf den Päckchen
die Schu ^marke Oetker 's Hellkopf " steht .

Dr . Ä . öetker , Nahmitteifabrib , Bielefeld .

in Broschen , Ringe , Kreuz »
chen , Herzchen , Planschet-
lenknöpfe,Colliers jeder Art,
Taschenuhren und Kellen ,

sowie Patenlüffel
jeder Art , empfiehlt billig

Christ . Fräiakle
Goldschmied 1024

Kaiserpassage7a
Karlsruhe .

Uiaei & tbelirlieli fürs Feld sind :
Rasier-Apparate, Basiermesser , ganze Rasier-
Garnituren , sowie Haarschneide - Maschinen.

Zu liaben in grüsster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl IS limine ! , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

Palast - Theater
Karlsruhe » Herrenstraße il

Mittwoch Donnerstag Freitag

lft©v©Iiifi©ns-
Nach dem
Drama vonHochzeit .

Sophus Michaelis
Hauptdarsteller : Betty Nansen , Valde «
mar Pgllander , Nicolai Johannsen .

in vier
Akteu .

10
T*o

für die heilige Fastenzeit
besonders empfohlen :

Im Truck erschien soeben :

Aschermittwoch D
und Fastenzeit im

Kriegsjahr 1915116
Ein Vortrag , gehalten von
Msgr . Dr. K . Mayer , Superior
lind Erzbischöfl. Geistl . Rat .

Preis pro Expl . 20 Pfg .

Zu beziehen durch die

Caritas -Buchhandlung
Freibnrg i. Ar ., Belfortstr . 20 .

Einfaches Fräulein,
kath ., Waise , 27 Jahre , mit guten
Zeugnissen , sehr kinderlieb,

Mi Stelle | ii Hiiikiii
möglichst auf 1 . April .

Angebote unter Nr . 882 an die
Geschäftsstelle ds . 23L 1043

Schöne Wchmiig
2 Zimmer mit Mansarde oder
Epeicherkammer in sauberem Hause
von KriegerSwitwe « it 2 Kigdern
auf 1 . Stuli zu mieten gesncht .
(Südstadt .) 1021

Angebote unter Nr . 881 an die
Geschäftsstelle dS . Bl .

Chaiselongue «7.
Karlsruhe , Tchntzenstraszc 25 .

«4«

HostMtel
ZU Karlsruhe .

DonnerZtag , den 23 . März 1916 .
Im Sond - rabonnement !

Zier Ring des Nibelungen .
Ein Bühnenfestspicl von Richard

Wagner .
Zweiter Tag .

Siegfried.
In 3 Aufzügen .

Musikalische Leitung : F . Cortolezis .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Siegfried Fosef Schöffe!
Mime Hans Bnssard
Der Wanderer MW Büttner
Mberich Richard Breitenfeld

vcm Opernhaus 1" Frankfmt a. >o>
Fafner G . Hagedorn
Erda Marg . Brumfch
Brünnhllde S . Palur - Cordes
Stimme des Waldvogels

Marie von Ernst
Die dekorative Einrichtung ist von

Albert Wolf entworfen und aus -
ausgeführt .

Nach jedem Aufzuge eine längere
Pause .

Anfang : halb 6 Uhr .
Ende : 10 Uhr .

Preise der Plätze : Ballon I . Abtl . Mk.
6.— Sperrsitz I . Abtl . Mk . 4 .50 usw.

MaSin
Bestes Nittel gegen Ralfen

Mäuse und Hamster.
Amtlich kontrolliert , gegen

Haustiere unschädlich .
Gegen Mäuse Jt 1 .65
gegen Ratten2 . 75

dia Hasche .

Ratin -Vertrieb
Mannlirim 10
ConlarüslrassB 29.

ilÜ! und
Fabrikate I . Ranges .

Instrumente
von Mk. 120.—
bis Mk . 1170 .—

empfiehlt 1035
in grosser Auswahl

Alleinvertreter :

J a KUNZ
Karlsruhe

Karl - Friedrichstr . 21 .

Husten Sie ?
Herba Vera Bonbon sind wahre
kräuterbonbons , enthalten vor-
■, trefflich heilwirkende Kräuter .
Ihr Husten wird sofort , gelindert !

& Dose mir 50 Pfg .
Bei : Apotheker M. Strans , Drogerie
Strau8 in Mühiburg , Hardtstr . 21.

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Slkt . - Gef . für
Drnck und Verlag , Karlsruhe .

Csf Wen
-
s )

etwas zu Kausen such!,
ettuas zu verkaufen hat.
eine Steve zu vergeben hat.
eine Stelle sucht.
eine Wohnung zu vermieten
hat tt oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vaö .Seobachter
Karlsruhe.

£ 5 . - . ED

Ausgegangene

Frauenhaare
(leine getragenen Arbeiten ) kauft
zu höchsten Preisen 777
Gskar Decker , Haarbandlung ,

Karlsruhe , Kaiierstr . 32.

. spende man
alkoholfreie

Weine !
Dieselben uänreu und
kraftigen , greifen Herz
und Nieren nicht an und
wirken so hervorragend
auf dae Allgemeinb . finden .
Hei fieberhaften Zustän¬
den , mit Wasser verdünnt ,
unentbehrlich . 1041

J/ j Flasche
von 90 Pfg . an

Reformhaus

L. Neuberl

Universität Heidelberg.
Das Borlesungsverzeichnis für das Sommer -

semester 1916 ist erschienen und kann durch die hiesigen
Buchhandlungen oder das Universitäts -Sekretariat be»
zogen werde » . 507

Bei Einkäufen und Besteilmigen
die anf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zn wollen -

Ab Samstag :

ftllris-taffBliraaprccht
Residenz - Theater
Waldstrasse Karlsruhe

grosses Film - Draina während und nach dem
gegenwärtigen Weltkriege in 4 Akten

dargestellt von den
Hofbnrgschanspielern des

M . u . H . Hofburg -Theaters inWiest
sowie unter

persönlicher Spiel -Mitwirkmag
allerhöchster «taterreich . Fürstlichkeiten .

Im 3 . Akt eine umfangreiche Innen¬
aufnahme der össterreich . S& oda -Weike .
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